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Mittwoch den 31. Juli. 


n D 


Berlin den 28. Juli. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben dem Pfarrer Bauſch in Koblenz ein vakan⸗ 
tes Ehren- Kanonikat bei der Kathedral-Kirche zu 
Trier zu verleihen und die Nominations-Urkunde 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Se. Excellenz der General der Infanterie, au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minis 
ſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Schoͤler, 
iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 


— X —— 


1 n NEM 


rankreich. 

Paris den 20. Juli. Ueber die heute erfolgte 
Aufſtellung des Standbildes Napoleons auf der 
Vendome⸗Saule iſt noch Folgendes zu melden: Um 
4 Uhr Morgens wurde die Statue, verhuͤllt und 
unter Bedeckung von etwa 60 Municipal⸗Gardiſten 
zu Fuß und zu Pferde, aus der Werkſtatt nach dem 
Vendome⸗Platze geſchafft, wo ſie um 5 Uhr anlang⸗ 
te. Um 9 Uhr erſchienen die Miniſter des Handels 
und des Innern, der Platz⸗Kommandant, der Praͤ⸗ 
fekt des Seine-Departements, und mehrere andere 
boͤhere Civil- und Militaͤr⸗Beamte, um bei dem 
Hinaufwinden zugegen zu ſeyn. Dieſe Operation 
begann um 9% Uhr unter dem lauteſten Jubel des 
zahlreich verſammelten Volkes. Gegen 12 Uhr 
batte die Statue den Gipfel der Saͤule erreicht; 
die Befeſtigung derſelben wird in den nachſten Ta⸗ 
gen beendigt ſeyn, die Aufdeckung ſelbſt aber, wie 
dereits gemeldet worden, om 28. erfolgen. 

Der Handels: Minifter beſucht faſt täglich das 


— 


auf dem Quai d'Orſay im Bau begriffene große 
Linienſchiff „die Stadt Paris,“ das bei der Feier 
der Juli-Tage einen Hauptgegenſtand der Beluſti⸗ 
gung bilden ſoll, und bringt einige Stunden auf 
demfelben zu. Der Temps meint, die Gründlichkeit, 
mit der der junge Miniſter ſich von den Details des 
Schiffsbaues zu unterrichten ſcheine, beunruhige ei⸗ 
nigermaßen den Marine-Miniſter, Grafen v. Riguy. 

In Neuilly iſt ein hoher Obelisk errichtet wor⸗ 
den, der an den Abenden der drei Juli-Tage er⸗ 
leuchtet werden ſoll. 

Der Courier de Lyon meldet vom 16. d. Mis. : 
„Die Beſorgniſſe, welche die Vereine der Arbeiter 
bei dem biefigen Handels ſtande erregten, find noch 
iminer nicht vorüber, und zu einer Ruͤckkehr der 
Eintracht zwiſchen den Fabrikherren und den Sei⸗ 
denwuͤrkern iſt noch keine Ausſicht vorhanden. Man 
ſpricht im Gegentheil von neuen Drohungen und 
von Einſtellung der Arbeit, die von den Sectionen 
der Arbeiter gegen mehrere Fabrik-Veſitzer dekretirt 
worden iſt. Noch nie hat man mehr Ordnung in 
der Unordnung geſehen; die Befchlüffe der Arbeiter 
ſind mehrere Tage vor ihrer Ausführung bekannt, 
und jede Woche bezeichnet der leitende Aus ſchuß die 
Fabrikanten, deren Webeſtühle in der folgenden 
Woche verſiegelt werden ſollen. Vier Fabrikanten 

latter Seidenſtoffe find von dem über fie ausge⸗ 
ſprochenen Interdikt befreit worden, bei fünf oude⸗ 
ren find noch faͤmmtliche Webeſtühle verſiegelt. 13 
Ben fagonnirter Seidenftoffe ſtehen ganz ſtill. 

abei machen die Arbeiter aus ihren Komplotten 
gar kein Geheimniß, die Mitglieder der Sectſonen 
verkündigen offen ihre Organiſation zu einer beras 
thenden Koͤrperſchaft, den Ort ihrer Verſammlun⸗ 
gen und ihre Plaͤne. Dieſer Zuſtand kann nicht 
länger geduldet werden, die Behörde wird dem . 
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ſetze Achtung verfchaffen; einer der Raͤdels fuͤhrer ift 
verhaftet und nach Roanne ins Gefangniß gebracht 
worden; die Anſtifter ſind bekannt, das Vorhan⸗ 
denſeyn der Komplotte iſt durch Protokolle konſta⸗ 
tirt; die Vereine ſollen aufgelöft und die Stoͤrer 
des Gewerbfleißes beſtraft werden.“ 
(Pridatkorreſpondenz der F. O. P. A. 3.) Die 
Drohungen, die ſich ſeit einiger Zeit vernehmen lies 
ßen, find nicht in Erfüllung gegangen. Die Cha⸗ 
rivaris zu Ehren der in die Provinz zuruͤckkehrenden 
Abgeordneten kamen nicht zu Stande; die Deputirs 
ten wurden im Gegentheil mit Ehrfurcht aufgenom⸗ 
men, und dadurch im Fortſetzen ihrer bisherigen 
Politik beſtärkt. Nur in Straßburg zeigte ſich Un⸗ 
ordnung, die jedoch, wenn man den offiziellen Be⸗ 
kanntmachungen glauben darf, von außen angeſtif⸗ 
tet, und ſchnell gedämpft wurde. Unter dieſen Um- 
ſtänden braucht das Miniſterium keine große Streu⸗ 
in der Provinz zu entfalten, und in dem Vers 
ſonale der Praͤfekten nicht fo viele Aenderungen vor⸗ 
zunehmen, als es urſprünglich Willens war, Nur 
einige Maßregeln dieſer Art, die wir in frühern 
Briefen als währſcheiulich andeuteten, find jetzt volls 
führt, Die Regierung hat dabei die Ergebenheit 
mehrer Beamten belohnt, und durch die Abſetzung 
einiger durch Oppoſitionsſucht gegen die Miniſter 
bekannten Männer ihre eignen polltiſchen Grundſaͤtze 
au den Tag gelegt. — Gegen Ende dieſes Monats, 
wenn der König in der Mitte der Bevölkerung ers 
ſcheint und umringt von der Buͤrgerwache, den Trup⸗ 
pen und allen Einwohnern Gelegenheit findet, die 
neueſte öffentliche Meinung kennen zu lernen, ſo 
wird man ſich, ſollte auch die Zufriedenheit ſich nicht 
durch lauten Eathuſiasmus kundgeben, dennoch 
überzeugen, welche Mehrzahl das Syſtem des 13. 
Maͤrz, des Friedens und der Verfaſſung, in Paris 
wie in ganz Frankreich beſitzt. Vergeblich wird die 
Preſſe durch tägliche Vorwuͤrfe gegen die Politik der 
Regierung im Allgemeinen und ganz beſonders ge⸗ 
en die Pariſer Befeſtigungswerke — die man be⸗ 
chrieb und zeichnete, während fie ſeit dem Schloſſe 
der Kammerſeſſion nicht fortgeſetzt wurden — den 
König und das Miniſterium zum Stichblatte ihrer 
Pfeile gemacht und den Unmuth der Bevölkerung ange- 
reizt haben. Koͤnig und Miniſterium treten aus den 
Julitagen mit erneuter Popularität und Kraft hervor, 
fei es nun, daß die Feſte ohne Unruhe vorübergehen. 
oder daß irgend eine Partei durch Emeuten das Heer 
und die Nationalgarde zum Kampfe rufen wird, 
was jedoch vermutblich unterbleibt. — Es iſt übri⸗ 
gens ſonderbar, daß die Regierung, die ganz ohne 
Kunſtgriff auf die Zufriedenheit und die Sympathie 
der Hauptſtadt zählen konnte, in dieſem Augenblick 
ein für die Meiften unverſtändliches Mittel ergreift, 
um die Öffentliche Meinung vortheilhaft zu ſtimmen. 
Sie giebt ſich im geſteigen Journal des Débats den 
Anfchein, als ob ſie in ihren Verhandlungen mit 
den auswärtigen Mächten eine ſtolze Politik befolge; 


# 


fie ſpricht in einem Tone, woran fie lunge nicht 


gewöhnt war. Die Luxemburg'ſche Differenz, die 
übrigens das Journal des Débats gar nicht erwähnt, 
iſt beinahe beigelegt; über das andere, wovon das 
halboffizielle Vlattt ſpricht, hat man ſich längft abe 
gefunden, Das iſt eben wieder ein Artikel, der dem 
Publikum imponirt, und der die Börfe beunrubigen 
würde, wean die Borſe nicht eben jo viel von der 
Politik verſtände, als die Herren Redaktoren des 
Journals des Débats. — D. Pedro hat nun erſt noch 
den Marſchall Bourmont zu bekämpfen. Wenn er 
ſiegt, ſo wird der Herzog v. Nemours ſich mit 
Donna Maria vermahlen. In Portugal aber for 
wohl, als in Spanien könnten ſich dann Buͤrgerfeh⸗ 
den entwickeln, welche die weitere Aufmerkſamkeit 
der Europaͤiſchen Mächte dringend erheiſchen. 
Ueber Madrid und Bayonne ſollen Nachrichten 
von einem bedeutenden Vortheile eingegangen ſeyn, 
welchen der Herzog v. Terceira-am 7. d. Über die 
Migueliſten unter dem Vizconde v. Molellos erfoch⸗ 
ten hätte, Bei St. Bartolomé de Meſſines ſoll ein 
Treffen vorgefallen ſeyn, in Folge deſſen dieſer Ort 
von den Conſtitutionellen beſetzt worden wäre. Man 
fuͤgt hinzu, unter den Gefangenen befinde ſich Viz⸗ 
conde v. Molellos ſelbſt; der Reſt der Migueliſten 
ſei nach Alemtejo entflohen. Der Herzog v. Terceira 
ſoll hierauf feine Streitkräfte in zwei Colonnen eins 
getheilt haben, deren eine bereits in Alemtejo einge⸗ 
drungen ſei und ſich unter dem Zulaufe der Bevbl⸗ 
kerung der ganzen Serra de Calceirgo bemächtigt 
habe. Die andere Colonne ſollte binnen einigen 
Tagen nach Eſtremadura vordringen. Dieſe Nach⸗ 
richten bedürfen freilich noch der Beſtaͤtigung, in⸗ 
deſſen geht aus der Sprache der Spaniſchen Hof⸗ 
zeitung hervor, daß die Angelegenheiten in Algarvien 
für O. Miguel nicht gut ſtehen müffen, Die Liſſa⸗ 
boner Hofzeitung behauptet zwar, die Banditen von 
Tomar, wie fie die dortigen Guerillas nennt, wär 
ren faſt alle von der Cavallerie nnd den Landleuten 
eingefangen worden; ganz anders lauten jedoch 
Privatbriefe aus Liſſabon vom 3. d. Denſelben zus 
folge iſt der Hauptanführer der Guerillas, D. Mas 
nuel de Martinez, einer der reichſten Grundeigen⸗ 
thuͤmer von Alemtejo. Seine kleine Schaar, die 
anfangs unt 200 Reiter ſtark war, foll ſchon auf 2400 
Mann angewach ſen ſeyn und noch täglich zunehmen. 
Unterwegens nehmen die Guerillas alle Pferde w 
und bemächtigen ſich der offentlichen Kaſſen. B 


ſonders hart wurden die ungeheuren Beſitzungen des 


Herzogs v. Cadaval, dei Muga unweit Santarem, 
mitgenommen. Am 1. d. ſtand D. Manuel bei Eus 
ture, fünf Stunden vom linken Tajo Ufer. Hier 
wollte ein Bataillon Migueliſtiſcher Freiwilligen aus 
Eintra ihn angreifen, wurde aber in Stücke gehauen, 
worauf D. Mauuel weiter zog, um ſich mit dem 
Herzoge v. Terceira zu vereinigen, deſſen Avant⸗ 
garde an demſelben Tage zu Serpa eingerückt ſeyn 
ſoll. — Unter dieſen Umfländen, und bei der offen 
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baren Parkeilichkeit des Engliſchen Cabinettes für 
die Conſtitutionellen, glaubt man an eine baldige 
Anerkennung der Königin von Seiten deſſelben, um 
fo mehr, als Kbnig Wilhelm IV., bekanntlich ſel b ſt 
ein erfahruer Seemann, feine Freude und Bewun⸗ 
derung üder Rapiet's Waffenthat ausgeſprochen hat. 
Man erwartet nur noch eine förmliche Aufforderung 
von Seiten des Herzogs v. Fayal (Palmella), der 
von O. Pedro mit unbeſcpränkten Vollmachten ver: 
feben iſt. Au der Bereitwilligkeit unſtes Cabinettes 
wird weit mehr gezweifelt, da mebrere Mitglieder 
deſſelben den Conſtitutionellen nicht ſehr günſtig find. 
Nicht geringes Auffeben erregte an der geſtrigen 
Ddrje das offenbar falſche Gerücht, daß 25,000 
Mann Spanier die Portugieſiſche Gränze überſchrit⸗ 
ten hatten, welches jo vielen Glauben fand, daß 
die Spaniſche Rente um 3 pCt. wich. Inzwiſchen 
iſt an eine ſolche Intervention nicht zu denken, da 
Spanien in feinem Innern genug beſchäftigt iſt, 
und fein Obſervations⸗Corps kaum 10,000 Mann 
beträgt. Heute iſt ein Courier, welcher Madrid am 
11. d. Abends verlaſſen, bier eingetroffen, und feits 
dem beſtärkt ſich die ſchon von den Morgenblättern 
mitgetheilte Nachricht von einer bevorſtehenden Mi⸗ 
miſterial⸗Veränderung in Spanien. Als Nachfolger 
des Hru. Zea⸗Bermudez wird Hr. Bardari, als 
Kriegs miniſter an die Stelle des Generals Cruz der 
Graf Caſtro⸗ Torreno, endlich als Miniſter des In⸗ 
nern, anſtatt des Grafen Ofalia, Hr. v. Arjona ges 
nannt, wogegen der Graf auf feinen Botſchafts⸗ 
poften nach Paris zurückkehren würde, Auch der 
FJinanzmiviſter fol entlaſſen ſeyn, und alle dieſe 
Veränderungen ſchreibt man dem wieder zunehmen⸗ 
den Einfluſſe der Königin zu, die abermals guter 
Hoffnung ſeyn ſoll. Hieſiger Seits denkt man 
den Marſchall Molitor fiatt des Grafen v. Rayne⸗ 
val nach Madrid zu ſenden, da Marſchall Clauzel 
ſich nicht geneigt bewieſen hat, dieſen Poſten anzu⸗ 
nehmen. Graf v. Rayneval ſoll hingegen, wie es 
heißt, den Grafen v. St. Aulaire in Wien erfegen, 
Die Unterhandlungen in Madrid dürften ſehr bedeu⸗ 
tend werden, zumal da man verſichert, daß Ruß⸗ 
land ſich der Portugieſiſchen Angelegenheiten anzu⸗ 
nehmen geſonnen ſei. Graf Pozzo di Borgo hatte 
vor einigen Tagen in Begleitung des Spaniſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstragers eine Unterredung mit dem Herzoge v. 
Broglie und der naͤmliche Geſchaͤftsträger begab 
ſich Abends wieder in Begleitung des Preußiſchen 
Geſandten und des dͤſterreichiſchen Geſchäͤftstraͤgers 
zum Ruſſiſchen Botſchafter. Was unſre Blätter 
über die in dieſen Verſammlungen vorgekommenen 
Gegenftände erzählen, doß nämlich das Spaniſche 
Cabinet erklärt habe, ohne Zuziebung Rußlands 
keinen Entſchluß foſſen zu konnen, beruht wohl nur 
auf gewagten Vermuthungen. 8 
S pan i e nu. 

Madrid den 10. Juli. Durch ein Königl. Des 

kret vom vorgeſtrigen Tage iſt Folgendes angeord⸗ 


net worden. „Nachdem am 20. v. Mts. in der 
Kirche des St. Hieronymus⸗Kloſters hieſiger Reſi⸗ 
denz die Feierlichkeit des Eides und der Huldigung 
ſtattgefunden, welche Meine Unterthanen der In⸗ 
fantin Donna Maria Iſabella Louiſa, Meiner theu⸗ 
ren und vielgeliebten Tochter, als Kronprinzeſſin 
dieſes Königreiches, in Ermangelung männlicher 
Nachkommenſchaft, zu leiſten ſchuldig waren, habe 
Ich beſchloſſen, daß die Praͤlaten, Granden und 
Beamten, die ſich in Madrid befinden und dieſen 
Eid bei jener Gelegenheit nicht leiſteten, dieſen Akt 
am 13. d. M. in der Sakriſtei der genannten Kirche 
in die Hande des Patriarchen von Indien, den Ich 
mit der Abnahme des Eides, ſo wie des Herzogs 
von Medinaceli, den Ich mit der Empfangnahme 
der Huldigung beauftrage, vollziehen ſollen. (Mit 
der Koͤnigl. Feuchte Im Palaſte, am 9. Juli 
1833. An den Praͤſidenten der Kammer von Kar 
ſtilien.“ 
Die Proteſtation des Königs beider Sicilien ger 
gen die Anerkennung der aͤlteſten Tochter Ferdi⸗ 
nands VII. als Prinzeſſin von Aſturien circulirt ſeit 
einigen Tagen in den hieſigen Salons und wird viel 
beſprochen, ohne auf de Politik des Kabinets einen 
Einfluß zu haben. Mit geſpannter Ungeduld harrt 
man auf den Ausgang des Kampfes zwiſchen den 
beiden Brüdern des Hauſes Braganza; wie diefer 
auch ausfallen möge, fo glaubt man allgemein, daß 
in dem politiſchen Syſteme Spaniens keine Beraͤn⸗ 
derung vorgehen werde. Man ſpricht von einer 
Note unſeres Kabinets an das Engliſche, worin 
Herr Zea das Verſprechen erneuert, daß Spanien, 
wie bisher, ſtrenge Neutralität in der Portugieſi⸗ 
ſchen Angelegenheit beobachten werde, zugleich aber 
in energiſchen Ausdruͤcken die Verſicherung binzu⸗ 
ügt, daß, wenn England dieſe Neutralität feiner 
eits verletze und auch nur einen einzigen Britiſchen 
Soldaten ans Portugſeſiſche Ufer lande, die an der 
Graͤnze ſtehende Spanſſche Armee fofort in Portu⸗ 
al einruͤcken werde. Eine Duplicata dieſer Note 
oll nach Paris geſandt worden ſeyn. Der Infant 
Don Carlos hat Portugal noch immer nicht verlaf- 
fen, — Nach den neueſten Briefen aus Liſſabon wa⸗ 
ren von dort 2000 Mann abgegangen, um ſich mit 
dem Grafen Molellos und den Truppen in Eſtre⸗ 
madura und Alemtejo zu vereinigen. Noch hatte 
kein entſcheidendes Treffen zwiſchen beiden Heeren 
ſtattgefunden. Die Belagerungs⸗Armee vor Porto 
bereitete ſich zu einem Sturme auf den 7. oder 10. 
d. M. vor; in dieſen Tagen iſt die Landung D. Pe⸗ 
dro's bei Porto gerade Mbrig geworden. ö 


Großbritannien. 


London den 20. Juli). Im Oberbauſe wur⸗ 
den beute früh die Debatten über die zweite Leſung 


) In unſ. geſtr. Zeitung iſt ſtatt „London den 16, Juli“ 
das Baan. Juli“ anzunehmen. 
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der Irlandiſchen Kirchen - Reforms Vill geſchloſſen. 
Die Abſtimmung ergab folgendes Reſultat: 
Fur die zweite Leſung: 8 
Anweſende .. 104 Stimmen 
Durch Vollmacht 53 x 
Gegen die zweitedeſung: 157 Stimmen. 
Anweſende ... 68 Stimmen 
Durch Vollmacht 30 


1 
Majoritaͤt .... 59 Summen. 

Der letzte Redner war der Graf von Harrowpy 
geweſen, der für die zweite Leſung ſtimmen zu wol⸗ 
len erklart hatte. ? 

Im Unterhauſe ging die Oſtindiſche Bill durch 

den Ausſchuß, und wurde die Berichterſtattung auf 
den 22. d. feſtgeſetzt. 
Die Konferenz ſoll beſchloſſen haben, daß zuerſt 
der Traktat zwiſchen Holland und den fünf Maͤch⸗ 
ten, und dann der zwiſchen Holland und Belgien in 
Erwägung gezogen werden ſolle. 

Ueber den diesjährigen Verlauf der Orangiſten⸗ 
Prozeſſionen in Irland meldet die Dublin-Times 
Folgendes: „Am Freitag Nachmittag fand in Coo⸗ 


tebill eine große Prozeſſion von Oranglſten ſtatt, und 


es kam dabei wieder zu einem der gewöhnlichen Tu⸗ 
multe, die einen ſolchen Flecken auf Irlands Cha⸗ 
rakter werfen. Mehrere Perſonen buͤßten ihr Leben 
ein; aber unſer Korreſpondent hatte vor Abgang der 
Poſt nur noch ſo viel Zeit, uns eine kurze Anzeige 
davon zu machen, und hinzuzufuͤgen, daß eine Uns 
terſuchung uͤber den Vorfall angeſtellt worden, und 
daß die Civil⸗Behoͤrden die Sache wahrſcheinlich den 
Richtern vorlegen würden, die ſich auf ihrer Rund⸗ 
reiſe gerade in der Nähe befanden. Auch aus Stra⸗ 
bone, Lurgan, Armagh und der Provinz Ulſter find 
uns Briefe zugegangen; dort wor jedoch nirgends 
ein esnftlicher Ungluͤcksfall vorgekommen, außer daß 
hier und da kleine Schlägereien ſtattfanden, wobei 
einige Perſonen verhaftet wurden. In verſchiedenen 
Staͤdten bielt man Umzüge, die meiſt von Fremden 
veranſtaltet wurden, und wobei Fahnen und Oran⸗ 
giſtiſche Abzeichen umhergetragen und Partei-Ge⸗ 
fänge angefiimmt wurden; aber die Truppen und 
Konſtabler, welche von der Regierung ſehr weislich 
vertheilt waren, ließen es nirgends zu bedeutenden 
Ruheſtörungen kommen. Freitags war gerade an 
mehreren nördlich gelegenen Orten Wochenmarkt, 
und die katholiſche Geiſtlichkeit hatte ihre Pfarrkinder 
des Sonntags vorher ermahnt, die Märkte nicht zu 
beſuchen und den Orangiſten auszuweichen. Dieſem 
Umftand mag es vorzüglich zuzuſchreiden ſeyn, daß 
der Tag fo rubig oblief; auch vereinigten ſich meh⸗ 
rere achtbare Proteſtanten mit jenen zur Erhaltung 
der Ruhe.“ 


Auktion von Blumenzwiebeln. 


Donnerſtag den ıftlen Auguſt d. J. und 
folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nach⸗ 


mittags von 2 bis 6 Uhr, werde ich im Hötel de 
Saxe auf der Breslauer⸗Straße, eine mir zugeſandte 
ſehr bedeutende Anzabl Hollaͤndiſcher Blumenzwie⸗ 
beln von den ſchoͤnſten Farben, beſtehend aus ges 
füllten und einfachen Hyacinthen in allen Farben, 
Tulpen und Narciſſen aller Art, gefüllten und eins 
fachen Jonquillen, Iris, Krokus, Rauunkeln und 
Kaijerfronen,. öffentlich verſteigern. 

Das Verzeichniß, fo wie die Proben der Zwie⸗ 
beln koͤnnen zu jeder Zeit in meinem Bureau, in 
der Malzmühle am Sapiehaplatze, eingeſehen werden. 

Poſen den 29. Juli I r 

afiner 
Koͤnigl. Auckjons⸗Commiſſarius. 
p ‚⏑ III ZI 
In meiner Liqueur-Fabrik, Dominikaner⸗ 
N Straße No. 371., iſt von heute an ganz vor⸗ N 
zuͤglicher friſcher dopp. Kirſchbrauntwein, das 
große Quart zu 6 ſgr., desgleichen diesjähri⸗ 
ger friſcher Johannis beer⸗, Himbeer- und Ro⸗ 
ö ſen⸗Liqueur, das große Quart zu 15 gr., zu ö 


nd 


zz 


jeder beliebigen Quantität zu haben. Meine 
übrigen vielfältigen Sorten wirklich deſtillirter 
N Liqueure und Branntweine find zu bekannt, 
als daß ich ſie erſt zu empfehlen brauche. 
Poſen am 30. Juli 1833. i 
D. Baarth. 
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Eine Stube iſt ſogleich and eine Wohnung von 2 
Stuben, Kuͤche und Keller zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen sub No. 120. Breite⸗Straße. a 
Im früheren Bergerſchen Haufe, Waſſerſtraße 
No. 184., iſt in der belle Etage eine Wohnung für 
eine Familie vom iſten Oktober c. ab zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man beim Pr. Lieutn. Kniffka. 
— . ů—ůꝛ—ßs3˖kov3LViun33·w.ͤͤʒ ͤ—-—• “ ↄ23ä33——— 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
25. Juli 1833. 
Getreidegattungen. — 5 j —— 
P 1 ; > 
(Der Scheffe Preuß ) Ref | pre} ARE Ze]. 


Zu Lande: 

Weizen — ir rn pt 
Roggen, neuer 116-1 10— 
roße Gerſte . — 29 5 — —— 
leine 4-4 
Hafer „% er — 27 6 * 25 3 
Erbſen * * * * * — — — — Dr 

Zu Waffer: 
Weizen 2 5-27 6 
Roggen Pre-. 7 0 
große Gerſte „ 83 — — — — 
kleine 0 8 „ fer — 1 14 
Hafer S M EZ 28 9 > 23 9 
Erbſen e 1 12 6 — — — 
Das Schock Stroh 715 — 515 
1 56 20— 


Heu, der Centner . 


